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Namslau, 12. Juni 1874.
Der Unfall unseres Kronprinzen bei der

Wildparkstation ist zuerst nicht ganz genau geschil-
dert worden. Die Ueberfahrt befand sich an einer
folchen Stelle, an der ein Bahnwärter nicht statio-
nirt ist; der die Aufsicht führende Wärter befindet
vielmehr auf der angrenzenden Stat1on, und hat die
Aufgabe, mittelst eines Drahtzuges, der nach seiner
Bude hingeführt ist, die Barrieren, welche die Ueber-
fahrt schließen sollen, jedesmal vor Ankunft eines
Zuges herabzulassen Man erzählt sich nun, der
Kutscher des Kronprinzen habe den Zug kommen
sehen und die Ansicht ausgesprochen, zu warten bis
der Zug die Ueberfahrt passirt habe, der Kronprinz
sei aber der Nieinung gewesen, daß man die Ueber-
fahrt noch passiven könne und habe Befehl gegeben
weiterzufahren Plötzlich, als der Wagen, der im
Schritt fuhr, sich mitten auf den Schienen befand,
senkten sich gleichzeitig von beiden Seiten die Barrie-
ren, so daß ein  Entweichen nach beiden Seiten hin
unmöglich war. Glücklicherweise erkannte der be-
trcffende Bahnwärter sofort die Situation und es
gelang ihm, noch rechtzeitig die Barrieren zu öffnen,
so daß der kronprinzliche Wagen noch vor dein Pas-
siren des Zuges die Bahn geräumt hatte. Uebri-
gens soll der Kronprinz den betreffenden Bahnwärter
sofort beruhigt haben.

Jn den legten 70 Jahren wurden die Prinzen
des Preußischen Königshauses immer erst confir-
mirt, wenn sie volljährig, also 18 Jahre alt waren;
von dieser Regel wird nunmehr eine Ausnahme ge-
macht, indem Prinz Wilhelm, der älteste Sohn des
Kronprinzem schon am 1. September d. J. confir-
mirt werden soll. Der junge Prinz ist dann erst
151/, Jahr alt. Ob die Königin von England zu
dieser Familienfeier nach Berlin kommen wird, ist
noch sehr zweifehhafL _

Jn sämmtlichen preußischen Ministerieii ist
man mit den Vorarbeiten für den nächftjährigen Etat
beschäftigt, der diesmal entschieden zu der verfassungs-
mäßigen Frist fertig sein soll. Der Enltusminister
wird, wie es heißt, mit Mehrforderungen für die
Elementarlehrer und die Privatdoeeiiten an den
Universitäten einem längst gefühlten Nothstande ab-
zuhelfen snchen.

Unter den Vorlagen, welche für den nächsten
Reichstag in Aussicht stehen, befindet sich auch ein
Gesetz-Entwurf über das Versicherungswesen
Vor der völligen Ausarbeitung desselben sollen nur!!
gutachtliche Aeußerungen von Sachverständigen ein-
geholt werden.

Jn der nächsten Session des Landtages wird
die Regierung auch einen Gesetz-Entwurf vorlegen,
welcher das Proeessionswesen der kathol. Kirche
regeln und namentlich die ösfentlichen Straßen von
den kirchlichen Aufzügen freihalten soll.

Aus Varzin wird gemeldet, daß das Befinden
des Fürsten Bismarck durchaus erfreulich ist, die
See- und Waldluft tragen wesentlich zu seiner Besse-
rung bei. Der Reichskanzler soll in Folge dessen
mehr denn je abgeneigt fein, sich nach einem geräusch-
vollen Kurorte zu begeben; von anderer Seite wird
dagegen berichtet, daß in Kifsingen bereits für ihn
durch Herrn v. Bleichröder Wohnung gemiethet sei.

Die Ultramonta nen beabsichtigen den 21.Juni,
den Tag der Thronbesteigung Pius 1x.� in diesem
Jahre besonders festlich zu begehen; der Fükstbischvf
von Breslau hat in dieser Beziehung bereits An-
ordnungen getroffen. »

Jn Posen und Gnesen hat der Oberpräsident
Güuther die Domcapitel zur Wahl eines Bisthums-
verwesers aufgefordert; gleichzeitig wurde das Ver-
mögen des erzbischöflichen Stuhles  an baarem GeldelPfd. Sterl  ca. 116 Mill. Thlr.! in Paris aufzu
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wahlgesetzes  Gemeindewahlgesetzes! erledigt, welcher
Bestimmt, daß eine aus drei Mitgliedern, nämlich

Namslam Sonnabend, 13. Juni.

und Werthpapieren 123,000 Thaler! im Aufträge
des Oberpräsidenten mit Beschlag belegt, ebenso die
Kassen des Consistoriunis und des geistlichen Semi-
nars in Gnesen.

Jn Trier wurde eine Volks-Versammlung, in
der der bekannte Eaplan und Redacteur der �Gier:
mania� Majunke über seine Tl!ätigkeit als Reichs-
tagsabgeordneter Bericht erstattete, polizeilich auf-

gelöst. 
Bischof Martin von Paderborn ist unterm
6. d. M. vom dortigen Kreisgericht aufgefordert
worden, sich binnen 8 Tagen zur Verbiißung einer
gegen ihn erkannten sechswöcljetitlicheti Gefängniß-
strafe zu stellen, widrigenfalls seine zwangsweise Vor-
führung erfolgen soll.

Jn München hat der Minister des Jnnern der
zweiten Kammer das neue Landtagswahlgesetz vor-
gelegt; dasselbe lehnt sich im Ganzen an das be-
stehende Wahlgefetz und an das Reichstagstvahlgesetz
an, nur die Eintheilung der Wahlkreise ist eine voll-
ständig neue.

Jn Belgien haben bei den am 9. stattgefun-
denen Ergänzungswahlen für die Kammern die Libe-

Jnserate werden sue die Diustagsütiiikiinekbis! svätesteiie Montag Vormittag 11 llbr nnd füroie Sonnabend-Nummer bis spätestens Freitag

ralen sowohl im Senat als in der Deputirtenkammer
verschiedene Sitze gewonnen.

Jn Dänemark steht ein vollständiger Minister-
strike in Aussicht, denn wahrscheinlich werden sämmt-
liche Minister in den nächsten Tagen um ihre Ent-
lassung nachsuchen.

Es haben sich nunmehr alle größeren Regierungem
auch Frankreich und England, bereit erklärt, an dem
internationalen Congreß in Brüssel theilzu-
nehmen. «

Die französische Nationalversainnilung hat die
Berathung über den ersten Artikel des Municipal-

dem Maire  Bürgermeister!, einem Abgeordneten der;
Verwaltung und einem Abgeordneten des Gen1einde-s
rathes bestehende Specialkotniuission mit der Auf-s
stellung der Wahllisten betraut werden soll. Eins
Antrag der Linken, zwei Abgeordnete des Gemeinde- «
rathes in die Commission eintreten zu lassen, da der
Maire ja ohnehin von der Regierung ernannt sei,
wurde mit 386 gegen 328 Stimmen abgelehnt. Bei
Artikel 5 siegte die Linke; ihr Antrag, das zur Aus-
übung des Wahlrechts erforderliche Alter auf 21
Jahre  nicht 25, wie die Commission vorgeschlagen!
festzusetzen, wurde mit 398 gegen 375 Stimmen
angenommen. � Am 9. spielte sich in der National-
versammlnug eine wahrhaft empörende Scene ab;
Gambetta griff die Bonapartisten, speeiell Rouher,
auf das rücksichtsloseste an; er sagte u. A.: »das
sind jene Cleriden, welche uns vom 2. December bis
zu Sedctn geführt haben«. Der Präsident ersuchte
ihn, seine Schmähungen zurückzunehmem worauf
Gambetta erklärte: ,,Pieine Aeußerungen sind mehr,
als eine Schmähung, sie sind eine Beschimpfung, ich
erhalte sie anfrecht!« Unter stürmischer Aufregung
sprach der Präsident dann den Ordnungsruf gegen
Gambetta aus. Als Rouher die Tribüne betrat,
rief ihm der Deputirte Cazot zu: »Gebt uns Elsaß
und Lothringen zurück, ehe Jhr wieder auf der Tri-
büne erscheint!« �� Es scheint fast, als ob die Gam-
bettisten durch derartige Scenen eine Auflösung der
National-Versammlung erzwingen wollen.

Das Gerücht, daß die englische Regierung sichs
bereit erklärt habe, Rochefort bei seiner Ankunft in!
England an Frankreich auszuliefern, wird als voll-s
ständig unbegründet bezeichnet. s

Der türkischen Regierung ist es endlich ge-
lungen, wieder eine Anleihe, und zwar von 19 Mill.�i«!
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treiben. Wahrscheinlich wird mit diesem neuesten
Ttürkischeii Papier auch Deutschland überschwemmt
werden, das deutsche Publikum möge sich aber hüten,
ihr gutes Geld in demselben anzulegen.

Berlin, 7. Juni. Bisher hatte die deutsche
Regierung und zwar aus einer gewissen Rücksicht
gegen England, dessen Mißtraueii und Eifersucht
man nicht ohne Noth wecken wollte, den Gedanken
an den Erwerb von Colonialbesitz mit einer Be-
harrlichkeit von sich abgewiesen, die niehr als einmal
Gegenstand zu Erörterungen in der einheimischeti
Presse geworden war. Elteuerdiiigs hat man aber
doch Anlaß genommen, dieser Frage näher zu
treten, und zwar auf Grund der beim auswärtigen
Amte in der letzten Zeit wiederholt eingegangenen
Gesandtschafts- und Consularberichtg die überein:
stinunend das wachsende Ansehen der deutschen
»Macht und des deutschen Nan1eus, besonders in
Ostasien, China, Japan und den Jnselgriippeii der
Siidsee eonstatireln Man will, mit echt deutscher
Bescheidenheitz um nur ja dem Auslande keinen
Aerger zu bereiten, zunächst nur an die Gründung
von Flottenstatiolien gehen. Ueber die Aussich-
rung ist z. Z. noch gar nichts beschlossen.

Berlin, 8. Juni. Die Nachrichten über das
Befinden des Fürsten Bismarck lauten fortdauernd
zufriedenstellend, der Fürst bringt täglich mehrere
Stunden zu Pferde zu und hat hierher geschrieben,
daß er sich in Varzin wie immer wohl fühle. Gleich-
wohl werden ihm die Aerzte den Besuch eines Heil-
bades nicht schenken.

Berlin, 9. Juni. Gegen Ende dieses Mo-
nats wird die ,,Gazelle« mit der Ausrüstuug für die
Beobachtung des Benus-Durchganges uud zugleich
mit allen Erfordernissen für die auf einer großen
Reise um die Welt auszuführenden Untersuchungen
nach den KergueletspJnsel von Stiel aus abgehen.
Bis zum Abgangsterniin werden noch die an Bord
gebrachten Ausrüstuugsgegeiistände mit Ausnahme
derjenigen für Astronomie einer Vorprüfnng unter-
zogen. Die Expedition zur Beobachtung des Venus-
Durchganges muß bis Ende October ihr Ziel erreicht
haben und werden bis dahin die Offiziere und Ge-
lehrten, welche der Expeditionbeigegebensind, Gelegen-
heit zn mannigfaltigen wifsenschaftlichen Forschungen
nehmen.

Berlin, 10. Juni. Ein Artikel der ,,Prov.-
Corr.« über die treuen Maigesetze und die Bischöfe
hebt hervor, daß der bisherige Widerstand der
Bischöse vorzugsweise an die Forderung der Nam-
haftniachung der anzustellenden Geistlicheu bei dem
Oberpräsidenten anknüpfte, welche Forderung in
anderen Staaten unweigerlicls �erfüllt worden und
welche noch soeben in dem katholischen Oesterreich
gleichfalls ohne vorherige Vereinbarung mit Rom
lediglich auf Grund der Souveränität der staat-
lichen Gesetzgebulig festgestellt sei. Der Artikel
schließt: Die Führer der katholischen Bewegung
können sich fegt der Täuschung nicht inehr hin-
geben, daß ein Znriickweiclseti der staatlichen Mächte
von der nach einer inneren Nothwendigkeit betre-
tenen Bahn irgendwie zu erwarten oder auch nur
niögliils sei. Um so einfacher liegtjetzt die unaus-
weisliche Frage, ob sie um eines völlig hoffnungs-
losen, äußeren Nkachtstrebetis willen sich der inneren
Zerrüttung der Kirche schuldig machen wollen. �
Dasselbe Blatt bestätigt, daß der Kaiser die Einser
Reife vielleicht Sonntags schon anzutreteti und vor
der Gasteiner Reise noch das russische Kaiserpaar
in Jngenheiiti zu besuchen edenke.

Pos en, 9. Juni. Der. berpräsidentGüiither
forderte heute das Domcapitel zur Wahl eines



Bisthumsverwesers auf. Das Vermögen des erz-
bischöflichen Stuhles wurde Namens des Olierpräsi-
deuten durch deii Landrath von Massenbach mit
Beschlag belegt, iiachdeiii der Letztere vorher deii
Bestand des Vermögens der Diöcese aufgenommen da
atte.h Enis, 8 Juni. Der König von Sachsen ist

heute Vormittag 1174 Uhr eingetroffen. Der Kaiser
von Rußland empfing denselben am Bahiihofe und
geleitete ihn nach dem ,,Eiiglischeii Hofe«. Heute
findet große Galatafel, morgen eine Galavorstelluiig
im Kursaaltheater und am Mittwoch eine Parade
der Koblenzer Garnison zu Ehren des Königs statt.

Haiiii over, 5. Juni. Die lutherischeii Geistlichen
haben hier auf der Pfingsteonierenz nach der »Dein-
schen Voksztg.« folgende Theen aufgestellt: 1 Blos
staatliche Eheschließung verntxchtet zwar nicht, aber
verbürgt auch nicht den Charakter des geschlossenen
Bundes der Ehe. 2. Vor dem Civilaet ist Prüfung
der kirchlichen Zulässigkeit der Ehe und nach der-
selben  vor dem ehelichen Zusammenleben! kirchliche
Trauung zu fordern. 3. Die Form der Trauung
bedarf, obwohl der Eivilact nicht zu ignoriren ist,
nur leichter Veränderungen. 4. Die Verschmähuiig
kirchlicher Trauung fordert, weil sie Verachtuiig des
göttlichen Wortes offenbart, die Kirchenziicht heraus.
5. Diese Kirchenzucht wird nach sruchtlosen Verlauf
der kirchenordnungsmäßigeii Grade nicht stehen bleiben
können bei Versagung der Ehren- und Wahlrechte in seel-
sorgerischer Zurückweisung vom h. Abendmahl, soii-
dern es wird nur durch Exconiinunieatioii der Schul-
digen die Gemeinde geschützt und die Liebespflicht
an den Verirrten erfüllt.

Müncheii, 9. Juni. Abgeordiieteiikaiiiiiier.
Der Minister des Iiinerii legte ein neues Land:
tagswahlgesetz vor, welches im Ganzen an das
bestehende Wahlgesetz sich aiischließt Der iveseiit-
lichste Uiiterschied von letzterein ist eiiie diirchgeheiids
neue Eintheilung der Wahlkreise Jiii Ganzen
sind es 38 Wahlkreise, wovon 125 je einen Ab-
geordneten, 13mehrerewähleii. Statt der Tages-
gelder erhält künftighin der Abgeordnete 1000
Reichsiiiark Aversiiin für die. Sessioiisdaiicix

Koburg, 5. Juni. Feldmarschall v. Rooii ist
gestern aus Italien hierher auf sein Gut Neiihof
ziirückgekehrt. Der Aufenthalt in Palermo wäh-
rend des Winters soll vom besten Erfolg für seine
Gesundheit gewesen fein. Die dem Feldmarschall
vom Kaiser verehrten fraiizösischen Stationen werden
nicht in Neuhof, sondern auf dem v. Roon�scheii
Gute in Schlefieii aufgcstellt.

Von der Saar, 6. Juni. Der Abgeordnete und
Hüttenbesitzer Eommerzienrath Stumm hat an seine
katholischen Arbeiter folgende Ansprache gerichtet:
»An die katholischen Arbeiter! Jch habe zu meinem
großen Bedauern erfahren, daß sich einige an dem
Straßeiiauflauf bei Gelegenheit der Verhaftuiig des
Eaplans Gürgeii betheiligten, ja andere sich nichtscheutem
Deniostrationen vorzubereiten, welche gegen die Gesetze
des Staates gerichtet sind. Ich weiß, daß Ehre, Pflicht
und Gesetzlichkeit im Großen und Ganzen zu sehr
unter Euch eingebürgert sind, als daß Viele von Euch
solchen schleclsten Beispieleii folgen werden und sich
zu Hetzereieii mißbrauchen lassen, welche sich nur gegen
Euch selbst richten uiüssen. Sei! warne aber wieder-
holt Euch Alle dringend und insgefammt, niache Jeden
insbesondere verantwortlich für seine Angehörigen.
Kein Arbeiter wird auf bem Werke geduldet, der unter
dem falschen Deckmantel der Religion an Agitationen
irgend welcher Art theilnimmt, die wider die von
Gott eingesetzte Obrigkeit gerichtet sind.«

��ieg, im Juni. Einen angenehmen Eindruck
inacht, wie deiii,,H. G.� von hier geschrieben wird,
auf den Besucher der iiin Metz liegeiiden Schlacht-
felder die Sorgfalt, init welcher die zahlreichen
Gräber der Gefalleneii gepflegt werden. Dieselben
wurden bekanntlich vor 2 Jahren fäinuitlich tiefer
gelegt, wobei zugleich auch die an nassen oder sonst
ungünstigen Plätzen beerdigten Soldateii»aii·ge-eigneteren Stellen beerdigt wurden. Bei die er
Gelegenheit wurden ferner über deii Massen: uiid
Einzelngräbern circa 4 Meter laiige, 2 Meter
breite iiiid V, Meter hohe Erdhügel aufgeworfen
und auf letztere iiiassive eicheiie Kreuze angebracht.
Diese sind weiß aiigestricheii, iiiid tragen außer
der Inschrift: »Hier ruhen am . . . August gefallene
Krieger«, noch eine Nummer, welche sich auf eine
von der Regierung aufgenommene Urkunde bezieht,
in ivelcher der Jiihalt des betreffenden Grabes
nach Möglichkeit festgestellt ist. Diese Strenge sind
an einigen Stellen so zahlreich, daß man glaubt, z

einen großen Kirchhof vor sich zu haben, wie z. B.
vom Denkmal des 3. Magdeburgi chen Jnfanterie-
Reginieiits No. 67 aus, welch letzteres, wie die
betreffende Iiischrift sagt, 8 Offiziere nnd 90 Sol-

ten verlor. Leider ging manchinal die Start:
tätensucht freiiider Toiiristeii so weit, daß nicht
selten Verstüiniiieliiiigeii von Kreuzen iiiid Denk-
iiiälerii vorkaiiieii. Iii Folge dessen sah sich die
Regieriiiig genöthigt, anfallen größeren Schlacht-
felderii ständige Gräberwärtey iiieist invalide Sol-
baten, anzustellen, denen die lieberwiiciiiiiig nnd
Unterhaltung der Gräber iiiid deren Denkiiiäler
obliegt. Es können daher solche, welche Angehörige
iin letzten Kriege verloren haben, vollständig be-
riihigt über das Schicksal der Gräber derselben«
sein, zumal die Regierung die betreffenden Plätze
angekaiift hat, so daß sie auch gegen jede Beschä-
digung bei der Feldbestellung gesichert sind.

Paris, 6. Juni. Das aiigeküiidigte große
Diner beini Präsidenten der Repiiblik hat gestern
stattgefunden. Fürst Hoheiilohe kain um 7 Uhr
iiach Versailles. Dem Umstande zii Ehren, daß
er zuiii ersten Male an einein diploinatischen Diiier
hier Theil nahm, war das gesaniiiite Persoiialder
deutschen Botschaft eingeladen. Die Niilitärattaciies
erschienen in uniform. Außer Fürst Hohenlohe
waren Lhoiis und Orlow gegenwärtig. Da
beide der Ancieniiitiit nach dein Fürsten Hohenlohe
vorangehen, nahmen sie die Plätze zur Rechten
und Linken der Marschalliii ein, Hohenlohe folgte
ziir Rechten des Marschalls, ferner waren iiiehrere
Freunde, Gesaiidte, unter anderen die von Velgieih
Schweiz, Däneiiiark, Italien gegenwärtig, von
französischen DiploinateiiDecazcs, Chaudordh und
Baragnoir Nach deiii Diiier eiiipfiiig Fiirst Hohen-
lohe und kehrte iiiii 11 Uhr nach Paris zurück.

�- Das Cöesetz über die Vervollstäiidigiiiiiz der
Befestiguiigeii an der Ostgreiize, das gestern in der
Natioiial-Versainiiiliiiig niedergelegt wurde, enthält
den Vorschlag der Regierung, neue Werke uiii die
Plätze Verdun, Toiil, Epinal, ini Thale der oberen
9Jiosel, iiiii Belsort, Besaneoii, Laiigres, Lhoii,
Grenoble, im Thale der Jsere, in Alberville und
Chaiiiousset und iini Briaiicoii zu bauen. Von der
Gesainiiitausgabe, die auf 78 Millioneii veran-
schlagt wird, verlangt der Kriegsiiiinister 26 für
dieses Jahr. ·

London, 9. Juni. Die Kohlenarbeiter lehn-
ten die Lohnherabsetziiiig von 10 Prozent statt der
ursprünglich vorgeschlageneii Lohkiiniiideriiiig von
1272 Prozent ab. Die bedeuteiisten Ftohlengriibein i
besitzer Südhorkshires und Nordderbhshires be:
schlosseii den Arbeitern cinziizeigeiy sie würden in
vierzehutägiger Frist die Griibeiiarbeit einstellen.
Die Maßregel betrifft 24,00 ! Arbeiter.

Kopenhagen, 8. Juni.
die sämintlicheii Offiziere der hier eiiigetroffeiien �Deut:
schen Fregatte »Niobe« empfangen.

Madrid. Don Carlos Bruder Alfoiiso ist
unter schlechten Vorzeichen über den Ebro gegangen.
Jii der Provinz Tarragoiia, wo er bei Flix den
Fluß überschreiten sollte, haben die Carlisten iii
den legten Tagen mehrere Niederlagen erlitten.
Aiii 31. Mai rückte der Brigadier Salaiiianca in
das von einer Carlisteiibande besetzte Veiidrell ein.
Bei seiner Ankunft zog der Feind durch das andere
Thor aus, wurde aber durch die Banden unter
Mora, Iusepet del Artesa und deiis farrern von
Flix und Prades verstärkt und na in eine Ver-
theidigungsstellung ein. Salamanca nachrückend
warf ihn in das Dorf Sau Viiicente. Hier wurde
der Rumpf fortgesetzt; er endigte in dein Siege
Salainanecks und dein Abzuge der Earlisten. Die
Republikaner verloren 7 Todte und 44 Verwiiiidete;
der Verliist des Feindes war bedeutend stärker.
Nach telegraphifcher Riittheiliiiig hat nun auch bei
Gaiidesa ein hitziges Gefecht stattgefunden, in wel-
cheiii die Carlisteii 80 Todte und 30 Gefaiigeiie
verloren. Gaiidesa liegt iiordwestlich von Tortosa,
südlich von Flix, wo, wie erwähnt, Don Alfoiiso
den Ebro überschreiten ivollte. Der Anführer der
Carlisteii wird noch nicht genannt; jedoch steht es
aus früherenNaclirichteii fest, daß Valles, der car-
listische Coininaiidaiit des Niacstrazzm nach Gandesa
zu iiiarschireii die Absicht hatte.�Iiii nördlichen
Cataloiiieii spielt Saballs seine Rolle als Anführer
weiter, als ob er nach den Befehlen Don Carlos
iiiid des von dieseiii ihm übergeordneten Don Al-
foiiso nichts zu fragen hätte. Am 27. v. M. ver-
suchte er iiiit 2000 Mann die Festung Figueras «
durch einen Handstreicls zu nehmen. Zwei Zoll-

Der König hat heutes

soldateii aber spiirten Nachts den auf dem Wege
von Vilafaiit versteckt vorgerückten Feind aus, der
schon vier Kanonen in die Eltahis der Stadt ge-
lircichthatta Schüssefieleii und der Coininaiidaiit
des Platzes war gewarnt. Zwar warfen die Car-
listen noch einige Graiiateii in die Stadt, iiiiißteii
aber vor dem Geschützfeiien welches von den Wälleii
fegt auf sie gerichtet wurde ihr Heil in der Flucht
suchen. �� Von dein nördlichen Kriegsschauplatze
wird gemeldet, daß der Brigadier Iriate ein
Batailloii Carlisteii und 100 Mann Cavallerie aus
Sangnesa, welches sie besetzt hatten, vertrieben und

zinehrere Gefaiigene geiiiacht hat. Sangiiesa liegt
liin östlicheii Navarra aiii Flusse Aragon und nahe
�an der aragonischeii Grenze.

Niexiko, 18. Mai. Der Alcade von Iacobb iiii
Staate Siiialva Seiiiior Castilla hat deiii Präfekten
seines Districtes amtlich niitgetheilt, daß er den Jose
Maria Bonilla und sein Weib Verhaftet, gerichtlich
verhört und lebendigenLeibes wegen verüb-
ter Hexerei verbrannt habe. Das officielle
,,Diario« bestätigt diese Schandthat uiid fügt bei,
daß der Scharfrichter inzwischen genöthigt wurde,
ein anderes altes Weib nnd ihren Sohii wegen des
gleichen Vergehens zu verbrennen.

Proviiizielles
f Breslau sEiseiibahnuiifallj Gesterii Vorniit-
stag zwischen 11 uiid 12 Uhr fuhr der Locoinotiv-
sführer Wagner init einein Rangirziige in dein Aiißen-
bahnhofe der Oberschlesischeii Eisenbahn bei Telegraph

z2 über eine Weiche, um iii eiii anderes Gleis zu
flommen, als plötzlich der exaniiiiirte Heizer Wolff lll.,
Hvon einer Probefahrt von Ohlau zurückkehrend, mit
�einer Raiigiriiiaschine in voller straft in dasselbe Gleis
s einfuhr. Beide Maschinen stießen iiiit solcher Gewalt
Jaiieuiaiidey daß die Niaschiiieii sehr bedeutend be-
schädigt wurden uiid 4 Waggoiis des Wolff�schen

Zuges eiitgleisteik Wolff selbst, soivie sein Heizer
wurden an Armen und Händen leicht beschädigt, hin-
gegen �erlitt der auf der Loeouiotive mit aiiivesende
Schlosser»Zachau, der herabgeschleudert wurde, sehr
schwere Verletzungen. _ « V. Z,!

Sprottau. Der hiesige ,,Anzeiger« schreibt:
Ueber eine geheiniiiißvolle Geschichte, die in unseren

.Maiierii sich zugetragen, erfahren wir Folgendes:
Ein Niädcheih wird erzählt, habe ein Kind, ioelches

·sie erzeugt, und welches bisher bei Verwandten er-
zogen worden, um solches ihrein jetzigen Geliebten
zu verbergen, mehrere Wochen in einer Lade in der
Bodenkainnier eingesperrt, und demselben nur die
nöthigste Nahrung gereicht. Die hiesige Polizeibe-
hörde, welche Kenntniß von der Sache erlangt, hat

.die Uiitersuchuiig eingeleitet.
L o c a l e s.

Nainslau Am 3. Juni c. wiirde zu Reich-
Ithal die Jahresfeier des Naiiislauer Zweigvereins
der GustavsAdolph-Stiftiiiig festlich begangen. In
deiii einleitenden Gottesdieiifte iiii Betsaale der evan-
gelischeii Gemeinde hielt der Vorsitzende des Zioeigver-
eins, Herr Pastor Schwarm» nachdem voii Herrn Pfarr-
und Kreis-Vicar Gürthler die Liturgie verrichtet war,
die Predigt über 1. Joh. 4, 16��21. Die mit dem
Segen des Herrn Superiiitendeiiteii Peisker aus Hö-
nigern entlasseiie Gemeinde bekundete ihre Sympathie
für den Verein durch die reiche Liebesspende von
20 Thlr., als Ertrag der ani Ausgange eiiigesam-
melten Colleete. Jn der gleichfalls iin Betsaale ab-
gehaltenen General-Verfammluiig wurde, nach ein-
leitendem Gebet, Ansprache und Jahresbericht des
Vorsitzendeik zur Darlegung der Kassenverhältiiisse
unseres Zweigvereins geschritten. Es standen dem-
selben ca. 190 Thlr.�«! Netto-Ertrag ziir Verfügung,
von welchem Betrage 125 Thlr. ziir statutengeniäßen
Versendung an den Hauptvereiii, 10 Thlr. für das
auf der bevorstehenden General-Versamniliing der
schles. Ziveigvereine zu Striegau zu beschließende
Liebeswerk, 10 Thlr. fiir den Kircheubau zu Kutscher
in Oberschlesieii, der Rest fiir den Kircheiibau zu
Reichthal bestimmt wurde, der voiidein Ueberschusse
des Eolleeteiiertrages und der nach deni Abschliisse
eingegangenen Beträge bis auf 50 Thlr. ergänzt
werden soll. Zu Abgeordneten für Striegau wurden
die Herren Bürgeriiieister Berger und Pastor Schwarz;
gewählt, zu deren eoeiit. Stellvertretern die Herren
Pastor Zawada iiiid Prediger Dobschall. Mit Ge-
bet iiiid Gesang wurde die Versammlung gefchlosfen
uno iiach geineinschaftlicljeiii Mahle iiii Gasthofe des

*! Dei« genauere Nachweis der Kassenverhiiltiiisse er-
scheint iiii nächsten Kreisblatte



Herrn Michalik der Kirchenbau einer Besichtigiing
unterzogen, der unter der Leitung des Herrn Monter-
meisters Kirchner bereits seinen Anfang genommen
hat. Möchten sich noch recht viele Wohlthäter finden,
um die nicht unbedeutenden Kosten des Baues iioch
vollends decken zu helfen und das Werk unter Gottes.
Gnadenbeistand zu einem gedeihlichen Ende zu führen}

Verniifchte Nachrichten.
Berlin· Am Sonnabend Abend saß der Fischers

Schadow aus Mariendorf in Begleitung eines Kol-
legen am dortigen Gewäfser und angelte. Da plötz-
lich stürzte eine Rotte roher Gesellen aus dem nahen
Gebüsch heraus und fällt über die nichts ahneiideii
iind wehrlosen Männer in barbarischer Weise her.
Der eine erhielt mit Beil, Axt nnd Messer Hiebe
und Stiche auf den Rücken und blieb auscheiiieiid
leblos iin Gebüsch liegen. Dem Schadow wurde
der Schädel gespalten und der Leib buchstäblich in
Stücke zerrissen. Nachdein die Unholde sich ent··ernt
hatten, schleppte derschwer Verwundete sich mühsam
nach dem Dorfe und berichtete das Vorgefallene
Die Polizei inachte sofort die löblichsten Anstrengungem
der Berbrecher habhaft zii werden. Dieselben waren
in der festen Zuversicht, daß ihr Vergehen iingeahiidet
bleiben werde, in der Nähe des Dorfes geblieben,
wurden verfolgt und in einein Haufe des Dorfes, in
toelchem sie sich regelrecht verbarrikadirt hatten, um-
ziiigelt und die Nacht hindurch belagert. Das ganze
Aufgebot der tllcarieiidorfer Vlannschaft und einige
Schöiieberger, zusammen über 50 El!ianii, stürmten
nach einigen Stunden das Haus, brachen trotz der
muthigsten Gegenwehr die Thüren und Fenster auf
und ergriffen 7 Mann. Die Reeogiiosziriiiig ergab,
daß es politische Arbeiter waren, welche in der Stäbe
des Dorfes im Schacht bei der BerliispDresdners
Bahn beschäftigt sind. Nur mit Mühe konnten dies
Mörder der Lynchjuftiz des Volkes entzogen werden. »
Der Ermordete war ein harmloser Mann und hinter-I
läßt Frau nnd Kinder. Die Verbrecher wurden bereits!
Sonntag Niittag in die hiesige Hausvoigtei abgeliefert. s

Köln. Aiif einem Perfonenzuge der Köln-z
Gießener Bahn wurden dieser Tage die Jnsassen einesl

lCoupebs durch eine höchst unangenehme Bescheernngl
Urplötzlich nänilich suinniteii Hunderte!überrascht. 

von Bienen in dem engen Raume umher und 11m=l
schwärmteii die Köpfe der erschrockenen Passagiere;
in bedrohlicher Weise. Als man sich näher nach der;
Ursache dieser räthselhafteii Erscheiiiung unischauteH
erblickte man unter einein Sitze einen großen Bienen-»
korb, dessen Flugloch, wie sich später ergab, zwars
verschlossen gewesen, sich aber durch das Rüttelii bes�
Zuges geöffnet hatte. Aus diesem strömten die kleikienj
Stachelträger im dichten Schwarm heraus. Schleiiiiigst
ergriff eiii Herr den Korb und warf ihm ziim Coupee l
fenster hinaus. Damit war aber der Besitzer der;
,,italieiiischeii Bienen« durchaus nicht zufrieden, viel-i
mehr drohte er mit einer Klage wegen Schadenersatzes
Einer der Mitreisenden aber meinte, das solle er nur
thun, es liege« hier freilich eine Beschädigtiiig fremden
Eigenthums vor, allein der betreffende Herr habe sie
im Stande der Nothwehr ausgeführt.

-�� Auf dem Mont Blaue ereignete sich kürz-
lich folgender Unfall. Ein junges englisches Paar,
Herr Liskeard und Frau, unternahmen mit einigen
Freunden eine Besteigung des Mont Blaue. Als
sie den Höhepunkt erreicht hatten, machte sich den
Damen die Kälte so fühlbar, daß die Führer zur
Umkehr aufforderten. Die ganze Gesellschaft war
untereinander mit Seilen befestigt. Kaum hatte Frau
Liskeard aiif den Arm eines Führers gestiitzt, hundert
Schritte zurückgelegt, als diese beiden plötzlich in einer
Spalte verschwanden, welche von einer leichten Decke
gefrorenen Schnees verhiillt gewesen war. Zum Un-
glück riß das Seil, welches sie mit den Andern ver-
band, und die beiden wurden nicht mehr gesehen.
Herr Liskeard besorgte schleunigst noch besondere

Vorm.: A. Poln.: Pastor Zawada.
B. Deutsch: Pastor Schwanz.

Nachniu Pred. DobschalL
Vorniittiig von 1l���12 Uhr Fsatechisiiiuslehre

Anitsivoche des politischen Pastors

 Evangelische csleineiiideh
Geboten. Den 2. Juni dem Bauergutsb G. Vuch

tvald zii lirictaii e. T» desgl dem Bahnw  Viartiii zu Wilkaii
e. T.; den pl. dein Tagearb G. Jantiisch in der p. V. e. S.;
den 7. dem Ziniiuerpolier August Miiller hier e. S.; den
10. dem Schuhmachermstr J. Viiersliach hier e. T.

Erkennt. Den 8. Juni der Brauer Einst. Hierin. Ab.
Hartmann init Jgfu Jda Albertiiie Tost, beide von hier.
_ _ Gestorben Den 5. Juni der Maurer C. Weihe in

hies. P. V» alt 53  5 M. 24 T» dcsgL  Aug« S,
des verstorb. Hofekir G. Glatz aus Sinimelwitz 5 J. 6 M.

; den 8. Jungfrau Elise Hennriette slosina Caroline
Langner, älteste Tochter des Freigutsbes., KreisTaxator W.
Langner zu Deutsch-Marchwitz, alt 23  4. M. ll T.

Das evang. Pfarranit
 Katholische Gemeinde!

· Säuren. Den 23. Mai dem Zimmecmstn  Affr e
_ Geskorbem Den 7. Juni der Züchnermstu L. Stange

hier, alt 73 3.

D 
«- 
FO-

§§ Mit Beginn des Niouats Juni tritt bei
einem unserer gelesensten Berliner Blätter- eine Veränderung
ein, die wohl geeignet ist, in der Leserwelt Aufinerksaiiikeit
zu erregen. Die ,,Tribiiiie«, in Berlin und ganz Deutsch:
land wohlbekannt durch ihren originellen Jnhalt und ihre
in jeder Hinsicht unparteiische Tendenz �- naineiitlich auch
der Börse gegenüber, deren frivole Griindungeii sie bis zur
Stunde mit unerbittlicher Consequeiiz bekämpft hat, � sowie
doppelt gern gesehen wegen ihres trefflichen humoristischen
Beiblatts, der ,,Berliiier Wespen«, erscheint nämlich von
Anfang Juni ab täglich, d. h. sechs Mal wöchentlich. Vielen
Hesern war die bisherige Erscheinungsweise � Year wöchent-

Hiilfe von den Graiids Chalets, aber umsonst, die
Verungliickten wareii nicht mehr zu entdecken und sind»
wahrscheinlich einige Tausend Fuß in den Berg hin-z
abgestürzt sein. Der Tod miiß sofort eingetreten sein!

Verantwortlicher Redacteun Oskar Optik. f

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntage nach Trinitatis  den l4. Juni! predigen

in hies. evangeL Kirche:

sweil sie nicht täglich erschien, wird diese Na
! von Interesse sein. Es ist selbstverständlich, daß die »Tribiine«

lich! iinbequeni geworden, und die Verlagshaiidliing hat
deshalb die durch das neue Preßgesetz g.botenen Erleichte-
rungen benutzt, um den Lesern der ,,Tribi«ii1e« gegen die ge-
ringe Preiserhöhiing von 5 Sgr. pro Monat das Blatt in
gleichem Umfang und sonst unverändert, sogar vermehrt,
täglich zugehen zu lasseii. Für« viele Privatpersonen und
Locale, welche bisher die ,,Tribiiiie« nicht halten konnten,

chricht gewiß
sbei ihrem täglichen Erscheinen auch Alles, z. B. Courszetteh
sFainiliennachrichten u. s. w. bringt, was man von einem

der Zeitungsstetier vom 1. 31111 d. J. ab eine

tiken und Ellotizeii über T

von L. Schubaix

Trotz dieses äußerst reichen Jn
nenden Berl _  »· »

viertekzahrliäi
IF Allen, welche eine wirklich gute und

»Neue Volks »
Bestellnngen wolle man bis spatestens zum

tung pünktlich zu erhalten.

Berlin s» Alte

Tgsiuompiuswixsausiiziiitigiajrcisssk :
Vsspkauft sehr billig Geriatrie

ans Solingen
Roms-lau. Klosterstiaßin

spispsingebraniite Yljotographieen s1 
E

cIUf Pvkzsllslllslsgsslttcsinde  geeignet zu Geschenken!
sind liege« all« Euiflüssc do« Gkiihhitzg walten,
scharfeii Instrumenten durch vollständiges Einbre -
neu geschiitzh soniit unzerstörbar.

Abnehmen, vergrößerii, verkleineriu das Original!
wird unbeschädigt zurückgegeben. ;

Etasplajtcn mit eingebranntcii PhotoZ
Ataplsieii von Verstorbenen niid zugleich mit scharfer z
Schrift, sowie alle Arten Porzellanfchildenj 

vorher gemacht�Vestelliiiigen niüsseii 8��10 Tage
NO« sprib1ll.

I

 Die täglich erscheinende Berliner
6.31:» » . Dis-·-
 Neue Volks-Zeitung,
ä E· · E

_ » » Von jeder!
Photogrxjseichiuing lasseii sich beliebig viel Copieiizj

l

anerkannt eine der bestredigirten und reichhalgigsten fgeisinnigen Zeitungen Berlins, wird nach dein Fortfall-
edeuten h

Inhalt: Gediegene Eeitartitet, flar und allgemein verständlich gehaltene politische Uebetsichh politischc
Nachrichten, anziehend geschiiebene Lokalnachkichteii von Berlin und auswärts, Grrichtsverhaudlungeiy Kri-

beater, 5313111115, Kunst und Literatur, Mrichte über die Berliner Fonds- und Pro-
duetenbörfa den Viehmarkh Coursze»ttel, Lotteriegewiiinliste &c.

Jm Feuilletoiix OciginaLErzahlliiigen der besten Schriftsteller der Gegenwart. »
Jin :z. Quartal gelangen »zunächst zum Abdruck: Das verschwundene Kind· Novelle voii E. A. Konig.

� Des alten Schmied? Verinachtniß Roman von C· Zastrow.�-Der Universalerbr. Crimiiialgesclyichte

e Erweiterung des Inhalts erfa ten.

Außerdem allwöchentlich ein huiuoristischer Artikel ,,Wcltspiegel« von deui beliebten Feuilletoiiisten Dr.
A. C. Mülley pikante Theaterplaudereieiy sowie belehrende

· halts ist die »sIl»eue Volks-Zeitung« die bi
iner Zeitungen, sie kostet bei allen Postaniteisn Deutschlands

Artikel aller Art in populärer Form. _ ·
lligste aller täglich erschei-

iiur 1 Wir.
doch billige Berliner Zeitung halten wollen, kann die

-ZestUUg« auf? Wärmste empfohlen werden.
25. Juni aufgeben, um gleich vom 1. Juli ab die Zei-

Die Expedition der �Steinen �äolße/seitung".
Jakobstraße 91.

»« i Für Herren
»führe ich Von legt ab ein Lager in Gainafchen
aller Arten, elegant und dauerhaft, mit Rand-
solzleii gearbeitet; ganz besonders zu beachten sind
die Glaeeleder- Sauiafchen, welche in den
heißesteii Tagen sogar den schmerzhaftesteii Fuß
nicht brennen, nnd empfehle solche zu foliden

Y�"�·"�· Buclolpli scbmiclh
Scbuhmacbermeister

Namslciiu Krakauerftraßen

gleite engl. »
Junius-Heringeeinpfing und empfiehlt H. SattlerW

Coloiiicilivaareii-Haiidliiiig. »
Klosterstraßr.

ltaglichen Blatt erwarten kann.

l 30 Centuer gutes altes Heu
�hat zu verkaufen Ras;zjek·
l
l Frische YeckfluiideriiWim� . Szyszka.
« 111.41.41.

Die Ertrafahrt nach Sibyllenort findet Mittwoch
den l7. d. IN. statt. Abfahrt von hier-i Mittags
1 Uhr, Rückfalnt zwischen 9 und 1O Uhr Abends.

Mitglieder des Vereins erhalten Billets von
gelber Farbe Ei 25 Sgr. bei Herrn Kaufmann
Z3ytizlia. Sollten und! Nichtmitglieder an der Fahrt
sich betheiligen wollen, so sind für diese Billets
von grüner Farbe a 1 Thlr. bei dem Hotelbesitzer
Herrn Grimm zu haben.

Der Billetverkanf beginnt Dienstag den
9. d. M. nnd wird Sonnabend den l3. d. M
Abends 7 Uhr, geschlosseir

Wir Vorstand des Jli.-G.-W.
Keine Frisuenzejtung erfreut sich

einer grösseren Verbreitung und
ist dabei trotz ihrer trelflichen Ori-
ginal-lllustrationen so billig, als die

Modenwelt.
Dem bewährten Streben der Re-

daction, vor Allem die Bedürf.
. nisse der Familie zu berücksichtigen
f: und gleichzeitig den Anforderungen

der eleganten Welt in vollstem Maasse Rechnung zu
trugen, verdankt die Modenw elt ihren stetig wach-

senden Ruf. Mehr als 200 Schnittmuster jährlich,
idie sowohl ihrer Genauigkeit, als sorglicher Aus-
|wal1l wegen gleich sehr gerühmt werden, ermöglichen
fes selbst uugeühteren Händen, alle Gegenstände der
iToilette, Leibwäsche etc. selbst anzufertigen. Auch
lim Gebiete der Handarbeiten gilt die Modenwelt
Hals beste Lehrmeisterin.

Preis vierteljährlich 12V, Sgr., mit colorirten
Modenkupfern l Thlr. 5 Sgr.

Bestellungen übernehmen alle Buchhandlungen.

&#39;r



Betrifft die Erhebung von Jagdpachtgelderm Etablissementwulnzei e.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auch fiir die Jagd vom 1. und 3. städtischen Jagd- Entein beben Ade! Und geehrten S ublikuni der

bezirke das Pachtgeld pro 1873/74 an die betreffenden Interessenten nnd zwar bis Ende d. M. auf Stadt Und Unlgegelld hieknlit die ergebene AnzekgG
unserem Biireaii ausgezahlt wird. daß ich und; hierorts als Schneidermeister

Von Denjenigen, welche bis Ende d. M. die Beträge nicht eiiifordern sollteii, wird ange- eknbkkkt habe, Und Vekspkechh alle meine geehrten
noniiiien, daß sie ihren Aiitheil der hiesigen Arinenkasse überlassen, und wird derselbe ohne Weiteres Kunden Tee� Und prompt zu bedienen�
dahin abgegeben werden. Namslaiu Albert �Wleteck.

57IamßIagLägg__1_1,__¬5gni g1»874».g»�»» «» «sp»»szD»c·»r«M L; i ft r a r. Wohin» im Hause des Herrn Fleische»
IVKJAFHEMIEEKHJSTTT CMRHFLAMM www-Musik«? » Meiste« Väckeff
« Etablissements-Anzeige.

Eineiii hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaiibe ich mir ergebeiist
aiizuzeigeii, daß ich mich hierselbst als

Buchbinder und Gakanteriwxtrlieiter
etablirt habe. � Indem ich um gütigeii Zuspruch bitte, gebe ich die Versicherung, daß ich
durch gute und gesehmackvolle Arbeiten, billige und sorgsame Bedienung, das Vertrauen
geehrter Auftraggeber zu erwerben und zu erhalten beniüht sein werde.

weg
xsikzeaiexuniezmqnxsezeixäSonntag den i4..eM., von Nachmittag

3 Uhr ab:
ScheibewSchießen in m Kieferhaidin
Name-lau, den 9. Juni 1874.

Wer« Stab des Krieger-Vereins.
QISMIAIIZOUIDL
Z Hochachtungsvoll I« DIVIYÄUTSCUOHEEVXEII Schüssen, Wekehe0 aii dem 3 ·�1al!«rigen Jubilaam der Gilde zu Brieg

s  j a, r H a e s l e r« am 5. Juli theilzuiiehmen gedenken, werden hiermit
, ersucht, sich heut, Sonnabend den 13. Juni, Abendsa Am Ringe. T 8 Uhr, in der Restauration bei Herrn Krichler zur

LNHHYKLFMFAYHYYHWYNYHHNFNYNYNRNFNHNRKYHÆFNIN i weiteren Besprechung einzufinden.Hi·««   � - - ��·-�� �� ����� -���� Der Schiitzeii-Borstaiid.ggf t sVeiniiethungl Jn meinem Hause ist· a » »  e. das bis tetzt vom Herrn Zimmer-Meister Kusche
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Piittheiluiig zu machen, daß wir den alleinigen bewohnte Quartier bald vder Vom i. October c.

Verkauf unseres ganz vorzüglichen · ab Endekwelkkg in vermiethen.
Bau- und llunykalhes � H m� h, BE« Wmkw

5mm S. Bielfchvwski Ü! Namslaii für dortigen Platz und Unigegend über- gsosnb a? ds uzltauekkzlstrageii und denselben erniäclytigt haben, zu Originalpreiseii zu verkaufen. » e« � en &#39; Im« c«
Naklo per Tarnowitz, im Juni 1874.

Das Æakkiwerki zu Rakiko « N s« �M: » »
____�___V-  E 00- Anfang tsaltlthr  Einst-e Liszt-Fett? Sgiu

Auf Obiges bezngnehnieiid, sehe ich gütigenBestelliingeii gern entgegen und bemerke ziigleich, Z« zahlmchenl Besuch« ladet ««
daß ich stets frifch gebranntenBaiikalk in ganzen Waggoiiladuiigen ü 32 SgrY A- Tarteyna-
pro To. franco hier berechnen und jeden Auftrag biiiiieii kiirzester Zeit erledigen werde. I« Es Wjrd. Auf Allgemeine« Wunsch, höf-C  Llichst ersucht, keine Hunde niitzlibriiigen

liapostgcfs Garten :
o» s.  s . Honntag,»den1»4. Juni:""�v·"" «l� Insekt? . JZPOSSGS Mllltalr-Conüert,

Das echte Glöeknerjfkhe Zug: und
HeilpflasierI  keiii Geheininiittel! führt
auf der Schaehtel den Stempel: M. Eingel-
hardt, ist von den höchsien Medicinalbehördeii
geprüpft und einpfohlen gegen: Gicht, Reißem
Drüsen, Flechten, Hühneraiigeiy Frostballeiy
alle offeiie, aufzugehende, zertheileiide, er-
froreiie, verbrannte Leiden, Wundliegeii,
Entzündungeiy Geschwülsten 2c., utid hat sich
bei all� diesen Krankheiten durch seine schnelle,
untrügliche Heilkraft auf das Glänzendste
bewährt.

ausgeführt vomIa · Es ; Trompeter-Gorps des 2. Schlesllrag -Regts. No. 8i s « unter Leitung seines Stabstrompeters balder.
Igelblich, in OriginalsPacketen von 6 spfund Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 5 Sgr.,

für 1 Tlsaier und 3 Yficisnd für 15 Sgim z» tut· Damen 272 Sgr.
Utibst Beilage eines Strick «o»cos-E!!iandelseife.! Sonntag, den H· Juni c«

Hnkzssiks H· Als!- großes jinsiruiiiriitaHliancetlPack« W« 3 Pfund für H7� S« aiisgcfiihft voii der Nainsliiiier Stadtknpelle ,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn B arasch.

... » . .. « A. 4ul,.EtT2S. .feste Scbmiersiife in Stuckemm Original-Parteien qfassqach De: Coålcxsts ToksszukssftfzssspsonDes!skirtgixstkntrxrsgk3.:«;i5..S5-.:i  ««- extztkgtk xksnxsssxsiskszi.rsds «« s« wem  Ostsee.
aus deii Apotheken in Bernstadh Lubli- c« II� 00IIIHII57W0ICU8IICII In ZØTD   Gnstwikthnie, Oppeln 2c-; Fabrik m matte bei igcgiiiiidet imsiJhcilkzre 1 in! · m ksziesdort
Leipzig. � .kmp e «, HcydcEs Brauerei m Nefchthqlp

Hemrlch Grutzner Sonntag, on, it. Juni 1874:
iEkvssnisiigscvesceWeiiEssiWK   großes  sonnst,

Mein Wellenbad, gut restaurirt und renovirt, H Dis Borixiiaxfsiernseife istd dieSzinfkerkaiiiiz bdestefWgtsch- W» d» Caprue· « " « eieun ieii ur einigungje er o e, an er ein en,m« Douche undssPrauje« habe Ich erofspet und empfehle sie ist vollständig rein uiid neutral abgerichtet und von solcher des 2. Schlks Zä er-ißataillona ZU 6dasselbe ZUV 91m9?� Venutzunss �wie, daß i Pfund derselben ebensoviei Wasche reinigt, « , - . « . 9 . «« «-Die Badezett ist: �wie 2-3 Pfund der gewiihnlich ini Handel vorkommenden Um« Ummki Ihr« Cakspumllsteks Hkkm LUSTI-
für Herren und Rnaben von 5��7 Uhr Morgens, billigereii Seifen. Der Wäsche selbst giebt sie einen aiige- Auf. �Radxm. 4 llbf- Entree 5 Sgix

11�2 Uhr Mittags und 5���9 Uhr Abends; Islehsnen Gerneh» Rad! dem Coneert:
Die Harzseife I. Qual. findet besonders zum Waschen »für Fwuen Und Mädchen Von 7&#39;711 Uhr Vor: bunter ·oder sehr schmutziger Wäsche die beste Verwendung. » in� »« z f},  n Ö d! c �o

MIUUSF UUV 2·�5 Uhr Nclchmiktasss , DIE Elmvsetfe- beim Ejnweichen der Wache durch Bei nngunstiger Witterung findet das Concert
Handtucher ltefere tch zum Gebrauch gegen Zingiiiissllung gingegientåehssciljt dieddortheilkhaftetsteo eifergisitn im Saal» statt·Zahlung von 6  pro Stück, or va gen er . an wa e, ·ie aner ann prangt e um a l· � b B - d b.ntBade-w»-  Sxiick m» Sus- ä Dssssssd   Hätte-s Tritt«i.äsiitilrg«xrsgixsikgxi. e ««  Midas-In, ein-any.

24 Ssksi sind �u� b" m" ZU lösen� · JM Deknfl Vsselkkes Print« etnsejfe 5 Sgti Uptiigramme werden an der Kasse vcrabreichtj
Illlche, Stadtmühlen-Besitzer. Harzseife I. Qual. 4Sgr., Elainseife IV, Sgr. ,

. k! � ��- per Pfund� Zum TanzvergnugenReue Mut es«-J!ekjngej   auf Sonnta g, den 14. d. M., ladet ergebensiä Stü l gar� i in grün blau schtgirz un,d bunt H d T Breiten. l: , . . » z» »
Tkfæh . . H« S«.""L-���«3« - Erste» wunderschön «»- Feiisies-Voii«ii»i- »«kZ�-«ZZII»,, Preis-ZEIT, nDZTZZTIJTTYgTiZTFF ein

Einen tüchtigen Scbmted. empfiehlt biltigst v B. �Scupln in �äöbnnnig.
mit Handwerks-reitet, sucht zum 1. October das CJvkIach aus Cäolingen. » Danke« find elngelndetd

Optik. �Grwsleitaeraduri. Namslau Klosierstraßr. l Denk: und Verlag von O. Opitz in Nainsian




